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Länder (Finnland, Frankreich, Spanien, Jugoslawien, 
Bulgarien), mehrfach in die damalige Sowjetunion 
(Kaukasus, Kasachstan, Turkmenistan, Tjumen in 
Westsibirien, Altai, Baikalgebiet, Transbaikalien, Us- 
suri-Gebiet) sowie nach Brandenburg, Thüringen und 
Sachsen-Anhalt. Während seiner Tätigkeit als Coleo- 
pterologe fing er viele Käfer und führte sie der Samm­
lung des MNHUB und der wissenschaftlichen Bearbei­
tung zu. Durch diese gezielten Sammelaktivitäten, 
durch Ankauf von Sammlungen und Ausbeuten, durch 
Schenkungen und Desiderata aus Hunderten von Deter­
minationssendungen ist die Coleopteren-Sammlung 
während seiner Tätigkeit am Museum für Naturkunde 
um etwa eine Million Käfer gewachsen.

Dr. F. H ie k e  gab ungezählte fachliche Beratungen, be­
treute Diplomanden, fertigte Gutachten über coleo- 
pterologische Qualifizierungsarbeiten und Forschungs­
berichte an, gab Sachauskünfte für Praktiker, Presse, 
Funk und Fernsehen, führte Besucher durch die Cole- 
opteren-Sammlung und war maßgebend am Zustande­
kommen von Kooperationsbeziehungen mit in- und 
ausländischen Partnern beteiligt.

Während seiner Amtszeit legte er besonderen Wert auf 
die Ordnung, Erschließung, Vergrößerung sowie inter­
nationale und nationale Nutzbarmachung der Coleopte- 
ren-Sammlung. Dieses Ziel wurde durch seine ständi­
gen Bemühungen um die Erweiterung des Personalbe­
standes und durch seine eigene kontinuierliche und 
fleißige Arbeit in der Coleopteren-Sammlung erreicht. 
Großen Anteil hat er an der modernen Aufstellung der 
Carabidae sowie von Teilen der Curculionidae, Ceram­
bycidae, Staphylinidae und Catopidae. Heute tragen 
mehr als 200 Käferarten und einige Gattungen seinen 
Namen. Darin kommt die große Wertschätzung zum 
Ausdruck, die ihm Fachkollegen in aller Welt als Ku­
stos und Forscher entgegenbringen.

Die Mitarbeiter der Kustodie Coleoptera danken Dr. 
F r it z  H ie k e  für die erfolgreiche Arbeit als Forscher, 
Kustos und Leiter der Coleopteren-Sammlung und 
wünschen ihm weiterhin viel Erfolg in seiner wissen­
schaftlichen Arbeit. Wir hoffen, daß er uns noch lange 
Unterstützung und seinen Rat geben kann.

M. Uhlig

TAGUNGSBERICHTE

B er ich t ü ber d ie  15. Jah restagu n g  d er G ese llsch a ft d eu tsch ­
sp rach iger  O d on ato logen  am  23 ./ 2 4 .3 .1 9 9 6  in  B erlin

A m  23. und  24. M ärz  1996 fand au f E in ladung  von H errn  G . P e­
t e r s  im  M useum  fü r N atu rkunde der H um bo ld t-U n ivers itä t zu 
B erlin  d ie  15. Jahrestagung  der G esellschaft d eu tschsp rach iger 
O donato logen  (G dO ) statt. V on den derze it e tw a  700  M itg lie ­
dern  w aren  e tw a 120 erschienen. D ie T agungste ilnehm erinnen  
u nd  -te ilnehm er w urden nach e iner B egrüßung  durch  den  G ast­
geber, H errn  G. P e te r s ,  im  ersten  V ortrag  ü b er ak tuelle  B e­
s tandsschw ankungen  in der deutschen  und europäischen  L ibel­
len fauna in fo rm iert, w obei m it der Z unahm e w ärm eliebender 
A rten  e ine  K lim averänderung  dokum entie rt w urde  (H err J. 
O t t ) .  H err J. L e m p e rt berich tete  ansch ließend  über L ibellen ­
w anderungen  au f  der N ordseeinsel M ellum , und H err W . Zimm- 
m e rm an n  stellte  d ie V erbreitung  und die ak tuelle  B estandssi­
tua tion  der A lpensm aragd libe lle  (S om atoch lora  a lpestris)  in e i­
nem  S itua tionsberich t dar. H err R. J ö d ic k e  referierte  über 
neuere A spek te um  die N om enk la tu r und S ystem atik  d e r S ib iri­
schen  W in terlibe lle  (Sym pecm a paed isca). A ls E h rengast der 
G dO  gab  M . S am w ay s  aus P ie term aritzburg , S üdafrika , nach 
der M ittag spause  einen  Ü berb lick  über die O donaten fauna S üd­
afrikas und sprach  über versch iedene F ak to ren , d ie au ssch lag ­
gebend  fü r deren  regionale U n tersch iede sind. Ü ber V erände­
rungen  in der L ibellen fauna der südlichen L ünebu rger H eide 
sprach  H err H .-J. C la u s n i tz e r .  A uch h ie r sind  k lim atische  
V eränderungen  als U rsachen d e r V ersch iebung  des A rtenspek ­
trum s und der H äufigkeit versch iedener A rten  in den  letzten  20 
Jah ren  anzunehm en . A us der B raunschw eiger L ibelleng ruppe 
w urde von den  H erren  C. S c h ü t t e , P. S c h r id d e  und F. S u h - 
LiNG e in e  A rbeit vorgetragen, d ie d ie  V eränderung  d er L ib e llen ­
gem einschaft e ines F ließgew ässe rs nach m anueller u n d  m asch i­
neller R äum ung  verglich. H err E. S c h m id t überp rü fte  lim nolo - 
g ische M ethoden  zu r E rfassung  der M akroeverteb ra ten fauna e i­
nes F ließgew ässe rs fü r L ibellen  m ith ilfe  e in er von ihm  d u rch ­
geführten  S ich terfassung . H err M . H a r t u n g  in fo rm ierte  über 
d ie  L ibellen fauna zw eier nahe der T agungsstä tte  ge legener 
S tad tpark te iche. F rau  I. F a l t i n  und d ie H erren  M . K ö n ig s h o ­
f e r , M . W i n t e r h o l l e r  und K. B u r b a c h  s tellten  ihre U ntersu ­
chungen  zu e inem  A rtenh ilfsp rogram m  für d ie  V ogelazu rjung ­
fer (C oenagrion  orna tum ) in  B ayern  vor. H err M . E w e rs  be­
sch loß  den ersten  T agungstag  m it einem  V ortrag  über d ie 
S um pfheidelibe lle  (Sym petrum  depressiuscu lum )  im  N SG  A hl- 
h o rner F isch te iche . V or dem  A bendessen  im  M useum skeller, in 
dem  bei einem  K alt- und W arm buffet und  G etränken  reich lich  
Z e it zum  K ennen lernen , E rfahrungsaustausch  und  P läne­
schm ieden  w ar, w urde noch d ie M itg liederversam m lung  der 
G dO  du rchgeführt, in der vor allem  organ isa to rische  F ragen 
und zukün ftige  A ktiv itäten  im  M itte lpunk t standen.
D er Sonn tag  begann m it e iner Z usam m enfassung  der K enn t­
n isse zu r Ö kolog ie des vom  A ussterben  bedroh ten  Z w eiflecks 
(E p itheca  b im aciila ta)  in B randenburg  und dem  S aarland , zw ei 
V erb re itungsschw eipunk ten  in D eu tsch land , die von den  H er­
ren R. M a u e r s b e r g e r  und B .T r o c k u r  gegeben  w urde. Im  A n­
sch luß  daran  berich tete  H err A. M a r t e n s  über seine expe ri­
m en te llen  U ntersuchungen  zu r E iab lagep la tzw ah l der G em e i­
nen W in terlibe lle  {Sym pecm a fiisca ), und  H err C . G ö c k in g  
stellte  seine B efunde zur B ionom ie und Ö ko log ie  der F ed erli­
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belle  (P la tycnem is  penn ipes)  zusam m en. F rau  V . C l a u s n it z e r  
zeig te, daß  das T errito ria lverha lten  der trop ischen  Segellibe lle  
N o tio them is  robertsi eine A npassung  an die L ebensw eise  an 
k le inen  R egenw ald tüm peln  ist. H err C . I n d e n -L o h m a r  stellte 
ein  raum -zeitliches  M odell zum  R evier- und P aarungsverhalten  
von A esh n a  cyanea  vo r und stach  dam it, n ich t nur seiner e ig e­
nen M e inung  nach, in  ein  „W espennest der E tho log ie  der A esh- 
n iden“ . H err H . J e p p e l  sprach  über seine V ersuche zum  B eute- 
fangverha lten  der L arven  von A n a x  im perator. E indrucksvo lle  
A ufnahm en  aus dem  R aste re lek tronenm ikroskop  un term alten  
d ie  A usführungen  von H errn  H. K n it t e r  über den Z a ngeng riff 
w esteu ropäischer K lein libe llen  als p rogam e Iso lationsbarriere . 
D en  A bsch lußvo rtrag  d ieses W ochenendes übernahm  H err T. 
B r o c k h a u s , d er die P opu la tionsdynam ik  der F ederlibe lle  an 
ihrem  A realrand  au f  der G rund lage  von über 400 0  m ark ierten  
T ieren  darste llte .
W ie  bere its  aus den  T hem en  ersichtlich , w ar allein  die V ie lfa lt 
der U ntersuchungen  ein G ew inn fü r d iese T agung. Es m üssen  
je d o ch  neben  d er reibungslosen  und gu ten  O rgan isation  ein ige 
w eitere  P unk te E rw ähnung  finden, d ie ebenfa lls  zu gutem  G e­
lingen der T agung  beitrugen . D a w äre z. B . zu nennen, daß  die 
T a g ungsgebüh r m it 10 D M  noch un ter dem  P reis  fü r e in  T a ­
gesticket der B erliner B ahn blieb. In d iesem  Preis en thalten  w a­
ren dann  sogar noch der B esuch der A usste llungen  des M u­
seum s fü r N atu rkunde. A ls w eiterer un te r v ie len  positiven  
A spek ten , zu denen  auch der V erk au f von L itera tu r und  die 
P ausenverso rgung  gehörten , sei noch ein Z usam m en treffen  der 
In te ressengem einschaft „A frikan ische L ibellen“ genannt. D iese 
G ruppe, die sich  vor allem  in ternational versteh t, w ird  sich  im 
H erbst 1996 in  B raunschw eig  zu  einem  ersten  o ffiz iellen  T re f­
fen  zusam m enfinden .
O bw ohl dem  V eransta lter und  seinen  H elfern  bere its  o ffiz iell 
g edank t w urde, soll dies h ie r noch einm al getan  w erden.
D ie 16. Jah restagung  der G dO  w ird  im  F rüh jah r 1997 in  N ürn ­
berg  stattfinden.

K. R einhard t, Jena

UMSCHLAGBILDER

Titelbild

Mongoloraphidia dshamilja H. A s p ö c k  & U. A s p ö c k  
& H. R a u s c h , 1995 (Raphidioptera) (Foto: H. R a u s c h )

Diese Kamelhalsfliege wurde im Juni 1995 am Ostab­
fall des Ferghanischen Gebirges im Tienshan in Kirgi­
sistan entdeckt und zusammen mit drei weiteren neuen 
Raphidiopteren-Spezies im Heft 4/1995 dieser Zeit­
schrift beschrieben.

M. dshamilja ist eine der rund 200 bisher bekannten Ar­
ten der Insektenordnung Raphidioptera; insgesamt be­
herbergt die Erde heute wohl kaum mehr als 230 Spe­
zies. Die Verbreitung der Ordnung ist auf arboreale Ge­
biete der Holarktis beschränkt, die weitaus meisten Ar­
ten bewohnen kleine isolierte Areale. In der Paläarktis 
beherbergen so gut wie alle Arborealgebiete Raphidio­
pteren, in der Nearktis fehlen hingegen (aus nicht wirk­
lich bekannten Gründen) Kamelhalsfliegen im gesam­
ten Norden und Osten Nordamerikas. Auf der Südhe­
misphäre kommen rezent keine Raphidiopteren vor. 
Die südlichsten Nachweise - durchwegs in Gebirgen - 
liegen in der Paläarktis in Südmarokko, Nordpakistan, 
Nordindien, Nordthailand und Taiwan, in der Nearktis 
in Südmexiko an der Grenze zu Guatemala.

Raphidiopteren gelten mit Recht als „lebende Fossi­
lien“ Sie waren im Mesozoikum in einer offenbar viel 
größeren Artenzahl über weitaus größere Gebiete der 
Erde verbreitet, starben aber zu Ende der Kreidezeit - 
möglicherweise aus ähnlichen Gründen wie die Dino­
saurier - fast aus. Vermutlich überdauerten nur die an 
Kälte adaptierten Vertreter. Raphidiopteren haben in 
der Regel eine zweijährige (selten einjährige, häufiger 
mehrjährige) Entwicklung, wobei die Verpuppung oder 
(bei wenigen Genera) die Häutung der Puppe zur Imago 
durch einen Kältereiz (in der Natur ergibt sich das 
durch die winterlichen Temperaturen) ausgelöst wird. 
Die Larven leben unter der Borke von Bäumen und 
Sträuchern oder (wie M. dshamilja) im Wurzeldetritus 
von Sträuchern und sogar in Felsritzen, sie sind - wie 
auch die Imagines - karnivor.

Auch Mitteleuropa beherbergt einige wenige Raphidi- 
opteren-Arten, deren weitere Erforschung, insbeson­
dere unter dem Gesichtspunkt der Biologie und Ver­
breitung, sich als lohnend erweist - wie die in diesem 
Heft veröffentlichte Arbeit über die Raphidiopteren der 
Mark zeigt.

H. Aspöck (Wien)

4. Umschlagseite

(zu Artikel GERSTBERGER, M. & R. G aed ik e : Ergänzun­
gen zur Kleinschmetterlingsfauna der Länder Berlin 
und Brandenburg (Microlepidoptera))

Ein Pärchen des Wicklers Cydia larseni (R e b e l , 1903): 
Die etwas helleren Unterflügel des Männchens sind bei 
frischen Tieren noch gut sichtbar. (Foto: M. G e r s t b e r ­
g e r )
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